
Zahlreiche Mitwirkende auf und vor der Bühne: Die Aufführung des Mozart-Requiems faszinerte. FRANK BRUSE 

Ein Fest für Auge und Ohr 
Einzigartige Inszenierung des Mozart-Requiems begeistert 

Hamm - Wolfgang Amadeus 
Mozarts Requiem zahlt zu den 
meist aufgeflihrten Werken 
der klassischen Musik und filUt 
selbst mehr als 230 Jahre nad1 
seiner Uraufführung regelma­
ßig Konzertsäle. So auch den 
Festsaal des Maximilianparks 
an1 vergangenen Sonntag­
abend. Die ausverkaufte Insze­
nierung. die in Zusammenar­
beit von Stadtischer Musik­
sdulle, Karlschule und 'Il-eil; 
kraft-Theater entstanden isL 
begeisterte dw'Ch seine einzig­
artige Verbindung von Musik. 
Ton.z w1d Schauspiel die rund 
500 Gaste. darunter aud, Ober­
burge1,11eister Marc Herter. 

Bei der Totenmesse handelt 
es sich um Mo?.am letztes 
Werk. das er vor seinem Tod im 
Jahr T791 nicht mehr fertigstel­
len konnte. Franz Xaver Stlß.. 
,myr, ein Schuler des Kompo­
nisten. setzte das Werk basie­
rend auf MO'L311S Skizzen fon 
und vollendete es. Heute sind 
das Requiem und insbesondere 
Kompositionen wie .I.acrimo­
sa· oder .Introitus" weltbe­
kannL 

Bereits in den Vomumen 
vor dem eigentlichen Beginn 
der Autfuhrung wurde das Pu­
blikum von schauspieleri­
sd1en und tanzerischen Einla­
gen empfangen. und mit dem 
feierlichen Einzug des O1ores 
in den Festsaal öffneten sid1 
auch die Thren für die Zusd1au-

Ausdruckstanz in schlichtem Schwarz; Alles stimmte im Fest­
saal. FRANK BRUSE 

Harmonierten perfekt: die vier Solisten und die Musiker des 35· 
köpfigen Orchesters. FRANK BRUSE 

er. die ihn ZU den Platzen be­
gleiteten. 

Schauspielerisch von den 
Schillern der KarlschuJe und 
tanzerisch von den Ballett-und 
Ausdruckstanzern der Musik­
schule wurden die zentralen 
Themen aus Mozarts Requiems 
simultan zu der musikalischen 

Darbierung des Orchesters w1d 
des Chores eindrucksvoll visua­
lisiert: der Tod und die Vergang­
lichkeit, aber auch die Erlö­
sungund die Hoffnung. 

lu1 Fokus scand der Kontrast 
von Leben und Tod. Licht w1d 
Dunkel weiß und schwarz. 
Zahlreiche visuelle kunstJeri-

sehe Elemente wie die Kosru­
me w1d Requisiten. darunter 
Umhange und Fackeln oder das 
Spiel mit Licht und Schatten, 
bei dem sowohJ die Beleuch­
tung des beeindruckenden 
Festsaales aJs auct, Sdintten­
wilife an Vorhängen genutzt 
wurden. veranschaulichten 
diese Kontraste und erzeugten 
ein stilnmiges Gesamtbild. 
Auch Projektionen mit symbo­
lischer Bedeutung wie einer 
KerlenJlainme. einem Auss 
oder einem bluhenden Bawn 
erganzten die incerdisziplinäre 
Inszenierung. ·ranzer und 
Schauspieler bewegten sid, 
nidn nu.r urunineJbar vor der 
Buhne. sondern wandelten 
dw-ch das gesamte Publikwn_ 

Die außergewölutlid1e Ver­
einigung der Tonz- und 
Theaterelemente mit der mit­
reißenden Musik Mozarts 
schaffte es, die emotionale Wir· 
kungderTotenmesse zu inten­
sivieren. Nach der einst-undi­
gen Aufluhrung des Konzert• 
projektes. das durch den För­
derverein der Musikschule 
sowie das Forderprogramm 
~Kultur macht srark" des Bw1-
des1ninisteriums für Bildung 
und Forschung gefordert wur­
de. erhielten die Darsteller und 
Musiker einen lang anhalten­
den Applaus. JASMIN OKON 
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